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1^.° 4O. Mo 'yt - g ^ den sA. Wcember , I8l7.

die mrik iyr - iu gleicher , vmr der Mamr
nicht begünstigten ., Lage- ,sich hLsind«»-,
wenige giebtfi ^ welche in ' Hinsicht der
öffentlichen Spaziergänge in der Na¬
he der Stadt mit ihr wetteifern könn¬
tet Außer den schönpn , gut unter¬
haltenen , fast immer rreckuieN Fahr-
und Fußwegen auf dem .Wall tragen
auch

'
>,die.Uefflill)cn,LlvennLV̂ Stzx..MG

Thoren der Stadt sehr zur Annehm¬
lichkeit der Spaziergänger bey , und das
Eversten - Holz , wenn auch mitunter
etwas feucht und dumpfig , ladet sie im
Frühling uNd Anfang des Sommers
in seine ncubelaubten Gänge ein».

. Die neueste Anlage ist der Herzog¬
liche Garten vor dem Eversten Thor.
Hier gewähren nicht allein dem . Spät
ziergänger die vielen gefälligen Wege,
die mannigfaltigen Gesträuche , Volu¬
men und freundlichen Aussichten die
angenehmste Unterhaltung , sondern es

geben.

? Dieser Gatten würde , nachdem die
frühern Anlagen während der Franzö¬
sischen Oecupation fast ganz vernichtet
waren - im Frühjahr tgrg . größten-
Heils von neuem tzngekgk ' Seitdem
arbeiten im Sbmmer -täglich Lc>->—ir5
Tag elöhner darin . thrlls um tzeu . Gar¬
ten zu unterhalten und zn bearbeiten,
Heils ÜM die Anlagen ferner auszuführ
reu , welche von Sr . Herzog !. Durch¬
laucht selbst

°
aNgeordner werden. Dep

Höfgärtner Herr B s 'fse stehet dem
Gärten als Gärttstr vor ; die nachfol¬
gende Nähere Beschreibung ist grbßten-
Heils aus den nütgetheilteu Nachrich¬
ten desselben genommen.

^ , . N '. <- : , 1

Das -zu demGarmi bestimmte Areal
enthält - ungMhr 14000 Quadrat - Ru¬

then. Die darin angelegten Promena,

vom
r- - !-

^Oie Stadt Oldenburg -hat neben - findet hier auch der Botaniker und
vielen andern , nur zu oft verkannten , Blumen - und Gewächsfreund man-
Borzügeu auch den , idass es . uuter den nichfache Gegenstände , die ihm Stoss
Städten des . növdlichrn Deutschlands , zur Bereicherung seiner Kenntnisse
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de« sind hemnach nicht ussbeträOtßchs -änHHinä küvMeik AnKehäilichä -iM
Ungeachtet ihrer geschmackvollen Altla - 'werdet dürchdiehin und wieder crö

'
ff-

ge gewähren sie jedock dem Auge noch ^ Mcn Ansichten auf die Osternburg,
wenig ästhetischen Genuß , weil die die Stadt , die durch mancherley Vieh
Anpflanzungen rhejls . nochssM - juna^
thcils üttvolkeudessinb,' so

' daß vä^ Lckuvr
werk nicht ganz den beabsichtigten Effect
macht , die Ansichten der UmgebüWtt
nicht hinlänglich unterbrochen werden,
«nd der «Genthalven ^ M ^hstreiSendL,.
Blick keinen Hunct hat , wo

'
er

'hmt
Vergnügen weilen könnte.

Diese Unvollkommenheiken besitzt
aber eine jede neue Gartenanlage ; sie
verschwinden «ach und nach , fo wie
die Massen des Laubwerkes sich ausbjl-
den und dichter werden . ' '

Da der Boden des Schloßgartens
größtemheils sehr eisenhaltig , naß und
»cm geringer Qualität ist , so ist die
Anlage ;in. Hinsicht des vielen Aufhö-
hens »Md der Verbess rnng Heß Bodens
Vicht a8M .mit vielen Schwierigkeiten
VN» ^ * st « n nerknnpst .MwLjM >-
sondcrn das schnelle Anwachsen und
Gedeihen der Pflanzungen wird auch
schr dadurch gehindert , zumal da der -
Wasserstand Her . angrenzenden Hunte
Md niehr noch des .durchfließenden
Baches in . einem Eheste des Jahres
dem Garten die Abwäffernng erschwert,
der er zumal . im Frühjahr sehr bedarf.
Viele tausend Fuder Erde und Sand
sind bereits angesahren worden ; den¬
noch werden zur hinlänglichen Erhör
hung ncrch Iähre erfo^Ser-l-tch seyu, i

^ ie UmgebtMgeir des ' GartenS sind
so vorrheilhast als möglich benutzt,

belebten Wissen ^ chie cnlserntexegBaur
'crnhöft Uttd wurch ' die» irahe Hrntte,
welche den Garten in Osten begrenzt,
um vieles erhöhet.

k g,Eins "§ ejsuders löbliche Msicht har
»nan vom Garten ans auf

' das Hans
des Herrn G . R . N . Runde . D/ese
Ansicht hat man , wenn man vom Ein«
gang am Walle längs der HuMe - ohn-
gefähr einige hundert Schritte hinnnter-
gehtt - Jm -cVortzer.grrinde . sttlp-'w TaM
NE /

'' bann kdehnt ' sich sine ansehnlich«

reine Wasserfläche ans ^ utzur , Rechten
erheben ! sich, sanfte Anhöhen ; zur Lin¬
ken erscheinen , mancherley Baumgrup¬
pen , zwischen welchen sich der grüne
Rasen verliert , und im Hintergnuid«
erhebt sich über den nieder« Laubmasi
sen das obcrwähnte Gebäude und spie¬
gel t sichel t dc-nk KMe,, Wässer. " ' 'Diese
kleine malerische Landschaft macht ei¬
nen trefflichen Effect . Herr Stkack
hat davon eine Zeichnung entworfen.

' - In boranfscher und ökonomischer
Hinsicht har der Garren seit z Jahre«
sehr gewonnen . Es sind über 400
Stück Obstbäume gepflanzt , worunter
sich die besten und tragbarsten Sorte«
befinde«. -

. .
^ ^

Wo, ' vor zwey Jahren noch eine
sumpfige cisi nhalrige Wiese war , da
wachsen jetzt Aepfel , Birnen und Pflam
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men , Fruchrsträuche , Apricosen und
Pfirsiche mit der größstm Ueppig-
Leie , und r« haben schon viele davon
Proben ihrer Früchte geliafWt»

Unter diesen Obstbäumen wird der
neue , ebenfalls aufgefahrne Boden
Mit Kohl -Md- Kartoffeln cultivitt. .

Die verschiedenen Obstarten
' sind

Hprzsigtich aus HeMghMsen bsh Han¬
nover , und aus Joure in ' Fnesland,
.ewige, ans Bsickeburgund. Altona , be-
Zogen . . ^

In den Ueberresten der ersten
'Mtsi

Pflanzungen fanden sich, nu Jahre l^ lg.
nur zd Holzart.esimch Z

'6Ddrtesi Blu¬
menständen Voi ^

" " '

Jeht besitzt der Garten : an Gehöl¬
zen , über ArtMps . an Bluurem
stnudeN!

'
<pv »Mi« Ks) Arten - « o

einjährigen Bluurewx ( o>m -rtckÄ8 .) arrs
Arsen , -aÜ Topfgewächsen , übevrWo
Arten ; fernere eine GaiMniung : vou
Mosen , 2OO Arten , worunter Die sel¬
tensten und fchönstcn Sorten sich be¬
finden ; eine Sammlung von Nelken,

rüvtAkM ; - klassiMrt; ? .Line
Sammlung , ußelmer : Alpen - Pfianzen^
« ne Sainmlung vomGMginxn, , rscr
Varietäten in fast allen ;Farben. Diese
letztere , jeht mit Recht so beliebte
Pflanze, Osorglua vuriaizlils , wel-
chssrüherkinDcrnfchiaudNicht exiftirte,
wurde im )J «he !i -8sSj- -von Herrn . s-M
Hu m b dldm aus - Amerjka . mach Ber¬
lin geschickt , im botanische« .Garten
daselbst zuerst cultivirt: und nach andern

großen botanischen Gärten für 5 — z
Rchlr, Kar Exemplar versandt, oder
gegen andere merkwürdige Gewächse
Vertauscht. Da nun ihre Vermehrung
durch den Samen sehr leicht ist , so
ist sie bald' in die Häude niehrerer Han-
Lclsgärtner gerathen, welche denn zuerst
Das Glück gehabt haben , durch den
Samen v on Jahr zu Jahr immer neue
Varietäten zu- erhalten,

'
so hast man

HrKtzKKIher. .106 Hat;

Sie sind für Englische Anlagen we¬
gen ihrer Merans schönen , mannigfal-
ijsirnvom Itzlips bis in den Spät-
MhstHrtWstnd

'
eflHlor , atich lwegen

ihres hohen/ '
Dichten rmh .Mfrigen

Muchse§M) li.Aroßem putzen, und neh¬
men sich vorzüglich schön aus , wenn
sie m großen Gruppen gegen Dunkle
FquhPassen,H -pst§Ht werdsn , . .Echige
soscher

'
HrUWey . bGüdeh sich hzistj im

hchgen SMoHGM : .. ^ s
Pflanz.? istslaneur

artig , dick , fleischig und succulent ; sie
ist eßbqr , t)nL soll nach Den Versuchen
LsSMtzWr GchciyNnrathee . Her M;
stäE Prpsissor derLheknieDntzjÄr«
WN WMtzrsin< auch M aMWchWS
GixitrWS 'GetrchiL cheftru»- , Da -sie
sich^u gleich Der Kartoffel, - sin jedeM
Boden leicht ziehen , auch durch den
Samen schnell vermehren laßt , in
nM »1 Jahren .besaudA'S große MGen
macht/ .so könnte sie lzM, «in Mikro?
ggt/für solche Gemüse werden , -die bey
nassen Jahren nicht gedeihen -, wie z . B.
Rüben , Wurzeln , Kartoffeln re.
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Alle - obgedachte Pflanzen sind von
nachbenaiinlen Oertern bezögen : '
'

.
' i ) DieWehölze , aus HänNdvör,

'
, Iöure, , Bückeburg, Altona , Bey

' " lin , und einige aus^ Rastedk,
Hude rc.

2) Die ? 6l'6nn6S , aus Berlin,
HarlerU,, Bückelustg, und viele

'
Lurch NkHch uochtznver.N Ortt »».

' 3) E -ieTosssgewächst , von HänNör
ver , Harle'm, Berlin und Bücke-
bürg , wie auch viele durch Steck¬
linge Und Täusch , aus London.

4) Die Rosen , . vom .Herrn Regie-
/ '

rungs ^äch <J . t ksg ^ uMver ^ Hn
. Braunschweig , / HälUsobkr^ urzd

Bücköburg^

rangkrt sind . Von allen seltenen Ge¬
hölzen - und schönblühenden Blumen-
stränchern befindet sich hier wenigstens
ein Exemplar . >! - f'

Dieser Blumengarten steht zwar mit
der -großen Anlage in gewisser Verbin¬
dung , ist - aber besonders - eingAkdigt,
znw verschlossen . ^

, einen Seite gegen_
ist

'
er selb e. / öoN ' '

er nem 'g
'e fth m a ckv ollest

viereckigen PäviflÄ , womit kirr Ge¬
wächshaus in Verbindung steht/ ' ganz

- - - ns'

g) Die Nelken, von den Herren
Doctoren Nolte und Anger-
stein in Hanno,vckl

^ Die ÄkveN - PfläNẑ d ? n
r-r'N L
- Schwelz 'zirgesädic

Di - ^ Q>-uineu,vpm bosnischen
Gärtner B r e iLer in Leipzig.

-g » M ' t . -i N -
s <

^WoN z .denr ^ Papillarl - eurs har , man
verschiedene Ansichten stker den. zuletzt
angelegten Theil des Gartens hin auf
die Osternburg und einige entfernte , an
drrHnute liegender, Balrexnhöfe . Von
Vor Vorderseite deS -GebäudeS übevsieht
man denBlumengarremnür seinen man-
uigfaltigm , GHachsiskU- ' -l Dem , Betr
urhmrn NM Mlö .bie neue Anlage noch
durch leinen Tempel - und eine Brücke

Uebrigens hak dir Pflanzen .' Samm-
Mg

'an dem KHstiglv bstastischEGM
i <n ' "iss Berlin -eiM- ergiebige QkM5s
tzurch diLVermirtelung . öcisHerM GW
ken - Jüspectors O t t 0 WBE » , W 'S
welcher ' -sie beständig kann vermehrt
werden.

verschönert werden « .

r - Der Blmneu - ObM und . Küchen --
gnrttU )jGie auch die Mistbeettreiberey^
liegen -sämtlich 'lieben Mander , und
werden rund uniher vom Englrscheü
GarteN umgeben.

FKv 'die Blrünengewächft ist -etnib « Wsv Küchengättsn - ist - mir ' einer
fonderer

'
-GaMn -i inj Englischen Sryl MauMeiisgeiftlMssMMnd .m/tStaketen

aügelögi , worin Mehrere Hundert 'New durchschmueug ' ivörau .nscme Obstarten
schiedeNe Arten rnster Nummern ^ in als ESpatiors umd ' in Form bedeckter
mehreru kleinern und größer, , Gruppen Gänge (PBLveuux ) gezogen-werdenr
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Der Herzogliche Schloß -Gatten ist, gang angehängte Eti '

qüette belehrt YenmitÄusnahme der darin eingcftiedigten Spaziergänger über das im Garten zuTtzeile , für das gebildete Publicum beobachtende Verhalten . .
'

täglich offen, Eine am Seiten - Ein - ,

'
Miüu -»PMUW , WHesvttdekt tzirs Kdü/sDüm 's ^rsL,.

-Licht nnd W '.är,ue - sind- zwch, für
Lie belebten Nalurkörper und für die
geistige Organisation gleich wichtige
Principien . -Wenn - sie, -fehlen , so ent¬
steht,leiblicher Und geistiger Tod ; bey-
detkWirksawkeib scheint genau mit jh-
NM zusammen zu hangen . Aber auch
das Ueberniaß dieser Kräfte kann dem
Körper , und dem Geist .schädlich werden.
Am gedeihlichsten für beyde ist wohl
eine gemäßigte Zone . - n

Die neuern Physiologen haben sich
bemühet , die Grundstoffe der in ihren
Wirkungen kennbaren , nach ihrem
Wesen -unbekannten , Lebenskraft
organischer -Körper zu entdecken . Sie
glaNbmch Lieft . Kkaft , die un Größe
und Dauer , von sehr verschiedenem
Maß ist / in den- Heyden Principien -des
Lichts und der - Wärme und in
dem damit , verbundenen Sauerstoff
( OxxZ6ii6 , sonst auch Lebenslust ge¬
nannt .) gestrndeN.zü haben . Aber die
Bewerft hjefür -sind noch M Zeit nicht
genügend . Die kaltblütigen , sticht-
scheNen,- lAphibien , wie -auch -mehre
Fischarten haben oft ein großes Maß
von Lebenskraft und Ausdauer, Weh¬

re warmblütige Thiere ., von den Sän-
gethieren die Hamster , Maulwürfe re.
leben meist unter der Erde .. Andere,
wir . dst Kahm und Ratten , , sind in
der nächtlichen Dunkelheit regsamer,
als .ach Tage . Man neun t .sie deöfalls
uMiMuIiu nocturnu , Nachtthiere»
Dasselbe gilt auch von einigen Vögeln,
z . B . von der Eule , die , unabhängig
voy Licht und Wärme , dennoch ein
sehr zähes Leben haben . . .

Unter den Pflanzen giebr es .ähn¬
liche Beysp

'
iele .

^

'
Eine große .Mengdlebt und degeiierkrf sich im Dunkefn,

zum , Thcil unter der Erde , fern von
,den Einflüssen des Lichts,und der Wär¬
me. So wie die Nachtthiere am
Tage ruhen , Und des Nachrs ihrer
Nahrung Nachgehen: so schließen auch
die Nachkpstanz6n am Tage ihre
Blumenkronen , und schlafen. Nur
des Nachts sind sie wirksam , wie z . B.
die Nachtviols (Äs ^ eiffs . tristis ),,am Tage sgöruchlos , Abchds und
Nachrs . ihren M betäubenden Duft
aushaucht .

' '
. s '

-
Jndcß ist , ungeachtet dieser M --

weichungen , der Einsiuß und d »e Wir-
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Arng des LichkS Md der Warme im sich herab , Io wie solches auch Abends

Allgemrinen unverkennbar groß und zur Schlafzeit geschirhet ; da sich dam,

uöthig für die organischen -belebten Na - Elärrer und Stiele , nach kurzer Zeit,

rurkörper, Thiere und Pflanzen . Hie- Mieder entfalten und auftichten.
von kann ein Jeder sich . täglich über¬

zeugen. Insonderheit bietet uns das Haben nun die Pflanzen nicht nnr

große Pflanzenreich eine Wenge merk- Lehe n , Las sich , wie das thierifche

wüMLr LrscheigWgcn Dieser Art dqr. Leben » in Erzeugung,. Ernährung,
WachSkhMn , FoNpfiaiizung, Krank-

Vorzüglich anziehend sind für den heit und Tod , zeigt , Lebenskraft
Denkenden Naturforscher - DieDmpfin-
denden, oder sogenanntenSinn-
Pflanzen. Bey den unverkennba¬
ren Acusierungen der Lebenskraft
-Fann man den Pflanzen überhaupt die
Em psind un g nicht wohl absptvchen.
Nicht blosi dic SonnenbknmM, -sondern
-sehr viele andere Vegekabilien bestre-
-den sich deutlich , dem Licht und den
Sonnenstrahlen sich zu nähern . Eine
wirksame Reizbarkeit- ist alleni,
mehr oder weniger , eigen , und diese
'

cigr sich vorzüglich ziir Zeit , der Be-

und Reizbarkeit, die sich in ihre«
sichtbaren Wirkungen äußern , sonder«
auch Empfindung, obgleich man
bey ihnen so wenig, als bey den unvoll-
Eommencrn Thier en, z. B . -dcnPolype «,
Würmern u . s. f. » Gehirn und Ner¬
ven entdeckt har «: so könnte matt ihne»
einiges Bewuß tsey n vielleicht nicht
absprechen , und sonach kölmren die
Dryaden der Alten wohl nicht bloß
dichterische Phantasie -sty«. , - -

Vor allen Sensitiven und HMmvsen

kuchluug,
" lMÄ/e Nu «ne aus Mach—«LLl aber eine Art , des GescklecbtS

uigfalrige Weise veranstaltet , z. B . Usck^sui'irni auffallend hervor. Dies

durch Hülfe der Jnsecten . Die Flic-
genfalle ( Oiyriueu MisciMlu)
wird durch .das Insert , welches den
Neckar in ihrerB lummkröne auffnchk,
zur Znsammenzichung gereizt ; dadurch
wird der männliche befruchtende Staub
auf die Narbe des weiblichen Stengels
gebracht , das Inject wird hiebcy zer¬
drückt und getödtet. Unter den Sen¬
sitiven ist

'
Dke -Enioski fnilkieq .be¬

kanntlich sehr empflMich
'
gegen

"äußern
Reiz . Bey einer leisen Berührung
legen sich ihre Blätter gekräuselt zu¬
sammen» und ihre Blattstiele senke«

PflanzMgeschlccht gehört zur 17km
Classe , der Zweybrüdrrgen ( Diacksl-
1-chiu ) , WS die rnännlichm Staubfä¬
den in zwey Körper , oder Bündel,
zusanunsngewachsen sind. Der Naive
stammt aus Den Griechischen Wörtern
'/H , SNÄV.I5 , und hlÄUi'io,
wegen des einigen Arten eigenchümlir
cheu angenehme » Blüchengeruchö. Es
hat im Deutschenverschiedene Namens
Bellkraut, Schildklee, Süßklee , Hahr
umkamin , am üblichsten ist der Rains
H a h n e n k 0 p f . Eine Art derselbe«

'

— DlntiuLris zählt über 6o — ist di»
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auch irr Deutschland wachsende mrd am
gebaute Eepareelte oder Heikigr
Heu, ( KaLizrsui'rini Ouodi,
eins der vorzüglichsten FuttLrkräuter.

Di 'L Art Des H e ö y sa rum --Ger
schlechtst welche , wie ich schon er-
wähnt habe , sich vor allen andern
Pflanzen höchst merkwürdig aus zeich¬
net , ist Il 6 ci^ 8 Ai urn A) rnns,
von andern mMouiiMi und
beweglicher Hahncnkopf oder
Drehpflanze genannt, dadurch , daß
sie das eigenthümliche har , ohne allen
äußern Reiz , ja sogar demselben wi¬
derstehend - freywillige Bewegungen
Nach allen Richtungen , am Tage und
stir Nachtzeit hervorzubringen , und da-
drwch der Muskekbewegung der Thiere.
ähnlich zu werden.

Das Vaterland dieser , in Europa
ein bis zwey Fuß hohen , Pflanze ist
Asien , wo sie vorzüglich in Bengalen
an den A.fLtUi .Lcs..GLnarS M^ck st . .GLZ.
ward zuerst im I . 1775. nach Cooks
erster Reise durch die Südseelander,
Lurch Banks und Solandcr be¬
kannt und nach Europa gebracht , in
Treibhäusern gepflegt , beobachtet und
beschrieben. Man zog sie in Gewachs-
und Treibhäusern in England, Holland,
Schweden , Frankreich und Deutsch¬
land , z. B . in Wien , Göttingen,
Cassel. LinnadnA, *) schreibt folgen¬
des vonihr : „Diese wunderbarePflam

*) u ebersetzt aus b>rnnr ; oi 5psci>
Nuia V. , eursst « Wllcl « « e»w

z-e bewegtsich «Mkürlich,, unberührt,
und UNgereizt von der Bewegung der
Luft, wie man Hey den Mimosen , dev,
Oxnils und der DIorinsL bemerkt.
Nachdem aus den Cotyledonen ( Sa-
menlappen ) die ersten Yreyfachen Blätt¬
chen Hervorkommen, fangen diese an,
sich hiehm und dorthin zu bewegen.
Diese Bewegung hört in der ganzen
VegetativnSzeit nicht auf, ohne eins
Zeit , Ardnrmg, oder Richtung zu be¬
obachten. Oft drehet sich e i n Blätt¬
chen , indeß ein andres am nämlichen
Sciel ruhet , zuweilen bewegen , sich ei¬
nige Blättchen zugleich , zuzeiten aber
fast alle ; höchstselren sah ich die ganze
Pflanze sich bewegen , welches ich nur
im ersten Jahre , dg die Pflanze noch
lebhafter war , bemerkte ; jetzt , im
zweyten Jahre , har sie ihre bewegende
Kraft noch behalten ; auch im Winter
ruhet sie nicht ; woher diese Bewegung?
Ich bewundere sie mehr, als die fast
in allen Blumen, insonderheit Len
SimwflaniLn. ruL .ZeitderBeLucktung,
sichtbare ist. - , Ich bin überzeugt , daß
diese bewegende Kraft von keiner äu¬
ßern Ursache entstehe, und durch keine
Kunst hervorgebracht werden könne.
Diese Pflanze hat mir stets unem¬
pfindlich geschienen. VondenSonr
nenstrahlen wird sie nicht verändert;
denn sie liebt den Schatten, und drehet
sich lebhaft an Regentagen und zur
Nachtzeit. Der windigen Lust Wd
den zu starker» Sonnenstrahlen ausge-

. klsotarum , eilir. IV . . posk lisicbsr-
, V. III . l?. II . x zzr»
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seht
'
, ruhet sie. Vielleicht ist in den laucht außer dem Eversten- Thore , wo

Pslänzen , wie in ven Thieren , irgend sie unter Glasfenstern von dem Herrn
ein '

Theil , der die Ursache der Bewe- Hofgärtner Bosse gepflegt wird, und
gung enthält. Aber ich überlasse Am gut gedeihet.
Lern , dies zu erklären,"

- , Es stehet dahin , was die Naturforr
In Matthisson ' ö Erinnerun- scher uns , nach fortgesetzten Beobachr

gen (Bd . 4. S . rz .) findet man auch tungen und Versuchen, über jene , alr
eimgcS von dieser Pflanze , deren Blät - lem Anschein nach willkürlichen Bewe-
terspiel und freywilligr -Bewegungen gnngen , wodurch sich diese Pflanze den
aufwärts, abwärts und seitwärts , «r Animalien nähert , künftig mittheilen
beobachtete . Mehres hierüber ist ge- werden.

Größeres haben sie uns — ' - Schönes ziirw Gurten — verlieh».

tammett in v ippold ' S und Kunk ' S . . . , , .
Natur - und Kunsilexicon ; ( Bd . i . Vermuthungen , aber auch nur diese,
-s ; v a c habe ich über die empfindlichen

ruyn übersetzt. ( Bd.
Nürnberg , 782 . g ) th .nlt. Meines Wissens ist man hierin

/< nochNichtweites gekomnlen. Da selbst
Nachdem ich Mich bisher mit den ^ ^ ^ Erklärung der musku-

Nachrichten über diese merkwürdige larahnltchen Bewegung des Ilscl ^su-
Pflanze , die ich aus den mir bekannt wagte : so gilt auch
gewordenen Schriftstellern zog , und wohl hier Haller s Spruch:
vo .r Reisenden erfragt hatte , begnügen der Natur drinal keinvon- Reisenden erfragt hatte , begnügen
Müffett/"warv' iktlkvan Veignrkg ««, im
letzten Sommer diese berühmte Auslän¬
derin selbst zu sehen und das von ihr
erzählte zu beobachten « Sie befindet
sich im Garten Sr . Herzog !« Durch-

erschäfiner Geist;
Zu glücklich, wenn sie nur die äußre

Schale weist.

Gp»

AmAbenddes fünfzehnten Novembers.
(Großes geben die Götter , wem sie das Gute gewähren?
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